
15. April –13. Mai 2018

 Gold und Seide
Wiederbelebung des Songket (Brokatstoff)-Webens in Westsumatra

Die Ausstellung gibt einen Einblick in die Tätigkeit des Studio 
Songket Palantaloom in Westsumatra, Indonesien. Gezeigt 
werden nach alten Mustern im Studio neu gewebte Textilien, 
aber auch alte Tücher zum Vergleich. 

Die Anfänge des Brokatwebens gehen zurück auf das 
Königreich Srivijaya in Süd-Sumatra. Bis ins 19. Jahrhundert 
war es den Königsfamilien vorbehalten, Stoffe aus Seide 
und Fäden mit echtem Gold zu weben und zu tragen. Erst die 
Kolonialmacht Holland ermöglichte es auch dem «niedrigen» 
Volk, Songkets zu weben. Baumwolle und billige Metallfäden 
wurden nun von Indien importiert.

Das Studio Songket Palantaloom wurde 2008 von Bernhard 
Bart gegründet und beschäftigt heute 13 Leute. Alle Arbeits-
prozesse – vom Naturfärben der Seide bis zu den feinen 
Klöppelspitzen – werden heute unter einem Dach ausgeführt.

Der gebürtige Berner erforscht seit 1996 das Songket-Weben 
in ganz Indonesien und Malaysia, im speziellen aber jenes 
des Minangkabau-Volkes in Westsumatra. Palantaloom setzt 
sich zum Ziel, die frühere Feinheit der handgewebten Stoffe 
wieder aufl eben zu lassen, zu erhalten und die Webtechnik 
weiter zu entwickeln, und damit das Songket-Weben zu einer 
neuen Blütezeit zu führen. Da fast alle Minangkabau-Motive 
eine philosophische Bedeutung haben, wird nicht nur die 
Kunst des Songket-Webens erhalten, sondern auch die durch 
diese Muster überlieferten Werte der Tradition und der Kultur 
der Minangkabau.

Vernissage:
Sonntag, 15. April 2018, 14.00 Uhr

In einem ca. einstündigen Vortrag 
beleuchten die Leiter des Studio 
Songket Palantaloom, Bernhard Bart 
und seine Frau, Erika Dubler Bart, 
die geschichtlichen Hintergründe sowie 
die Webart der Songkets und erzählen 
von ihrer Arbeit im Studio.

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag: 10.00 –11.30 und 
13.30 –17.00 Uhr
Samstag – Sonntag: 13.30 –17.00 Uhr
Auffahrt, 10. Mai 2018: 13.30 –17.00 Uhr

Finissage:
Sonntag, 13. Mai 2018, 16.00 Uhr
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Sonntag, 13. Mai 2018, 17 Uhr

 
 «Camille Claudel»
Genie und Wahn in Wort und Ton

Text und Sprecher: Frank Demenga
Sprecherin: Karin Wirthner
Musikalisches Konzept und Klavier: Annina Demenga
Violine: Isabel Demenga

Camille Claudel (1864 –1943) 
Frauen im Schatten berühmter Männer.

Anlässlich der Ausstellung im «Salon du Mai 1893» schreibt der angesehene Kunst-
kritiker Octave Mirbeau: «Ich weiss nicht, was man am meisten bewundern soll 
an dieser Künstlerin Camille Claudel, die in der Fülle der Formen, der Führung der 
Linien, der lyrischen Kühnheit des Denkens, in der unfehlbaren Treue der Ausfüh-
rung männlicher ist als ein grosser Teil ihrer Kollegen … Camille Claudel ist unbe-
stritten die einzige Bildhauerin, auf deren Stirn das Zeichen des Genies leuchtet.»

Genie und Wahn – Gedanken zum Konzept 
Wo verläuft die Grenze zwischen Genie und Wahn? Mitten durchs Leben – Zwischen 
Ruhm und Absturz – Jenseits von Können und Wollen – Im Zenit des Erfolgs.
Nehmen Sie Teil am Leben berühmter Künstler, an ihrem Kampf um Anerkennung, 
lassen Sie sich fesseln vom Genius grosser Persönlichkeiten. In spannenden und 
provokativen Szenen, geheimen Briefen und historischen Fakten, eröffnet sich 
Ihnen ein anderes, ein neues Bild unserer berühmtesten Musiker, Schriftsteller, 
Komponisten, Schauspieler, Bildhauer, Wissenschaftler und Philosophen. Deren 
Lebensgeschichten werden begleitet von klassischer und zeitgenössischer Musik, 
Liedern und Songs.

Kulturort Garnlager
Gewerbestrasse 9, 3421 Lyssach
Bahnstation Kirchberg/Alchenfl üh
www.garnlager.ch

Vorverkauf
Online auf www.garnlager.ch oder 
per Telefon 079 249 12 21

Erwachsene Fr. 35.– 
Jugendliche und Studierende Fr. 25.–
Kinder bis 12 Jahre gratis
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